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Einleitende Bemerkung 
 
Am 4. November 2008 wurde Barack Obama zum 44. US-Präsidenten gewählt. Innerhalb kür-
zester Zeit gab er die Besetzung für Kabinetts- und Beraterposten bekannt. Mit seiner Auswahl 
versuchte Obama, sowohl die unterschiedlichen Wähler- und Bevölkerungsgruppen zu befriedi-
gen als auch ein kompetentes Team aufzustellen, das seine Entscheidungen mitträgt und ihm 
politischen Rückhalt im Kongress sichert.  
 
In Washington, D.C. wird sich der Präsident innerhalb eines Beraterkreises bewegen, den er 
während seiner Zeit in Chicago aufbaute. Zudem nimmt er Vertraute aus seiner Präsident-
schaftskampagne in den West Wing des Weißen Hauses mit. Für das Energie- und Umweltres-
sort hat er profilierte Führungskräfte gewonnen und unterstreicht damit jene Prioritäten, die er 
im Wahlkampf gesetzt hat. Zwei republikanische Minister sollen Brücken zwischen den politi-
schen Parteien bauen und Obamas Botschaft We Are One unterstreichen.  
 
Kritisiert wird Obama für die Nominierung zahlreicher Demokraten, die bereits unter Präsident 
Bill Clinton tätig waren. Anfangs als „Basketball-Team“ bespöttelt, weist Obamas Kabinett und 
Beraterstab ein erstaunlich hohes Maß an akademischer Exzellenz auf; so hat beispielsweise die 
Mehrzahl an amerikanischen Eliteuniversitäten studiert.  
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Kabinett  
 
Secretary of State: Hillary Rodham Clinton 
Außenministerin 
Vorherige Position: Senatorin 
Bestätigt am 21.01.2009 
 
      -     * 26. Oktober 1947  
- Studium: BA, Wellesley College; JD, Yale University  
- Partei: Demokraten 
 
 
 
 
Clinton, die in ihrer Jugend den Republikaner Barry Goldwater favorisierte, wandte sich während 
ihres Studiums der Demokratischen Partei zu. 1972 unterstützte sie den demokratischen Präsi-
dentschaftskandidaten George McGovern in Texas; 1974 arbeitete sie für den Justizausschuss 
des Repräsentantenhauses zum Amtsenthebungsverfahren von Präsident Nixon. 1976 wurde sie 
zur Staatsanwältin von Arkansas gewählt. Sie unterstützte Jimmy Carter bei dessen Präsident-
schaftskampagne. Später arbeitete sie für Rose Law Firm und war Vorstandsmitglied bei ver-
schiedenen Unternehmen und dem Childrens Defense Fund. 
 
1988 und 1991 wurde sie vom National Law Journal zu einem der 100 einflussreichsten Anwälte 
gewählt. Der damalige Präsident Bill Clinton, ihr Ehemann, betraute Hillary Clinton mit der Lei-
tung einer Arbeitsgruppe zur Gesundheitsreform. Die Vorschläge der Arbeitsgruppe fanden je-
doch weder im Repräsentantenhaus noch im Senat Zustimmung und erwiesen sich als Bürde für 
Bill Clintons Präsidentschaft. 
 
Von 2000 bis zu ihrer Nominierung als Außenministerin vertrat Clinton den Bundesstaat New 
York im US-Senat. Obwohl Umfragen bis zum Wahltag ein Kopf-an-Kopf-Rennen vorhersagten, 
setzte sie sich deutlich gegen den Republikaner Rick Lazio durch. 2006 wurde sie mit breiter 
Mehrheit in ihrem Amt bestätigt. Clinton war Mitglied des Armed Service Committees, besuchte 
amerikanische Truppen in Afghanistan und Irak und gilt als hart arbeitende Politikerin mit fun-
diertem Wissen. Anfangs befürwortete sie den Irakkrieg; später distanzierte sie sich von dieser 
Position und machte die Politik von Präsident Bush für die Eskalierung der Situation im Irak ver-
antwortlich. Heute plädiert sie für einen Rückzug der amerikanischen Truppen.  
 
Bei verschiedenen Resolutionen arbeitete sie über Parteigrenzen hinweg mit Republikanern zu-
sammen. Im Wahlkampf um das Präsidentenamt hielt sich Clinton lange als Obamas schärfste 
innerparteiliche Konkurrentin. Ihre Erfahrungen als First Lady im Weißen Haus sowie ihre Art, 
mit Rückschlägen und hohem öffentlichen Druck umzugehen, wurden als hilfreiche Eigenschaf-
ten für eine mögliche Präsidentin angesehen. Als Außenministerin werden ihr nun zudem ihre 
internationale Bekanntheit und ihr Verhandlungsgeschick zu Gute kommen. Ihre außenpolitische 
Position wird als konservativer denn jene Obamas eingeschätzt.  
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Aufgaben und Herausforderungen 
Seit Jahren werden die Haushaltsmittel für Außenpolitik zu Gunsten der militärischen Auf- und 
Ausrüstung eingesetzt, der sogenannten hard power. Gerade aber wenn Amerika sein Ansehen in 
der Welt verbessern und das Bild des „Rambo“ ablegen möchte, ist Diplomatie das Mittel erster 
Wahl. Clinton wird sich für ein höheres Budget einsetzen müssen, damit Amerika bei internatio-
nalen Verhandlungen, bei der Stabilisierung von Krisengebieten und beim Aufbau von fragilen 
Staaten eine Führungsrolle einnehmen kann. Sie hat angekündigt, die Idee der außenpolitischen 
smart power zu verbreiten, bei der die Kombination von Diplomatie, Entwicklungspolitik und un-
terstützenden Militärmaßnahmen der Schlüssel für eine erfolgreiche Außenpolitik ist.  
 
Deputy Secretary of State: James B. Steinberg 
Stellvertretender Außenminister 
Vorherige Position: Dekan der Lyndon B. Johnson School of Public Affairs an der University of 
Texas 
Bestätigt am 28.01.2009 
 
- * 7. Mai 1953 
- Studium: BA, Harvard University; JD, Yale University 
- Partei: Demokraten 
 
 
 
 
Steinberg arbeitete beim Bundesgericht, für Senator Edward Kennedy im Armed Services Com-
mittee und als Analyst für die Research and Development Corporation (RAND) in Kalifornien. 
Während der Regierungszeit von Präsident Clinton hatte er verschiedene Positionen im Bereich 
der nationalen Sicherheit inne, beispielsweise die des Stabschefs im Außenministerium oder des 
stellvertretenden nationalen Sicherheitsberaters. Er diente Clinton außerdem als Sherpa für die 
G8-Gipfel. Bis 2005 war er Vizepräsident und Direktor des Bereichs Außenpolitik der Brookings 
Institution in Washington, D.C. Bis zu seiner Nominierung als stellvertretender Außenminister 
war er Dekan der Lyndon B. Johnson School of Public Affairs an der University of Texas.  
 
Für die Position des stellvertretenden Außenministers qualifiziert er sich durch das umfassende 
Wissen, das er sich während seiner Tätigkeit in akademischen und exekutiven Ämtern angeeig-
net hat. Im Gegensatz zum stellvertretenden Außenminister Lew wird Steinberg sich im Außen-
ministerium besonders mit politischen Fragen beschäftigen. 
 
Deputy Secretary of State: Jacob J. Lew 
Stellvertretender Außenminister 
Vorherige Position: Vorstandsvorsitzender und Geschäftsführer von Citi Alternative Investments 
Bestätigt am 28.01.2009 
 
 
- * 29. August 1955 
- Studium: BA, Harvard University; JD, Georgetown University  
- Partei: Demokraten 
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Von 1974 bis 1987 arbeitete Lew als Referent beziehungsweise politischer Berater für demokra-
tische Abgeordnete im Kongress. Unter Präsident Clinton war er für den Bereich Gesundheitspo-
litik zuständig und von 1998 bis 2001 leitete er das Office of Management and Budget. An-
schließend war Lew bis 2006 an der New York University tätig, zuletzt als Geschäftsführer. Bis 
zu seiner Nominierung als stellvertretender Außenminister arbeitete er als Geschäftsführer von 
Citi Alternative Investments, einer Investmentsparte der Citibank. Er wird parteiübergreifend 
aufgrund seiner Erfahrungen sowohl im Weißen Haus als auch im Kongress geschätzt. Lew wird 
sich im Außenministerium besonders mit Wirtschafts- und Finanzierungsfragen der Behörde be-
schäftigen. 
 
Secretary of the Treasury: Timothy F. Geithner 
Finanzminister 
Vorherige Position: Präsident der New York Federal Reserve Bank 
Bestätigt am 26.01.2009 
 
 
- * 18. August 1961 
- Studium: BA in Government und Asian Studies, Dartmouth College; MA in 
International Economics und East Asian Studies, Johns Hopkins University 
- Partei: unabhängig 
 
 
 
 
Nach kurzer Tätigkeit bei Kissinger Associates, Inc. war Geithner ab 1988 beim Finanzministeri-
um beschäftigt und arbeitete unter drei Regierungen für fünf Minister in verschiedenen Positio-
nen, unter anderem als Staatssekretär für Finanzen im Bereich Internationale Beziehungen von 
1999 bis 2001. Zwischen 2001 und 2003 war er beim Internationalen Währungsfond beschäf-
tigt. Geithner war von November 2003 bis zu seiner Nominierung als Finanzminister Präsident 
und Geschäftsführer der Federal Reserve Bank in New York. In dieser Position ist er auch zweiter 
Vorsitzender und ständiges Mitglied des Federal Open Market Committee, welches für die Ges-
taltung der amerikanischen Geldpolitik zuständig ist. Außerdem arbeitet er für die Bank für In-
ternationalen Zahlungsausgleich und ist Mitglied der Finanzberatungsstelle Group of Thirty.  
 
Geithner gilt als hoch respektierte Persönlichkeit in der Finanzwelt und wurde vom Wochenma-
gazin Newsweek auf Platz fünfzehn der wichtigsten Politiker gewählt. Kurz vor seiner Anhörung 
im Senat geriet er in die Kritik, als bekannt wurde, dass seine Steuerabgaben zwischen 2001 und 
2004 zu niedrig waren. 
 
Aufgaben und Herausforderungen 
Mehr denn je greift heute der amerikanische Staat in die Wirtschaft ein und investiert Steuer-
gelder, um Banken zu retten, Fusionen zu ermöglichen oder Industriezweige zu stärken. Eine 
neue Entwicklung könnte sein, dass der Staat auch Eigentums- und Vorstandsrechte in Banken, 
Versicherungen und Unternehmen einfordert und diese Posten anschließend mit Personal aus 
dem Finanzministerium besetzt. 2009 muss sich das Ministerium aber auch um die Regulierung 
der verschiedenen Finanzinstrumente auf dem freien Markt kümmern, wird stärker als zuvor in 
die Industrie- und Wirtschaftspolitik einbezogen und sieht sich dem größten Budgetdefizit seit 
dem Ende des Zweiten Weltkriegs gegenüber. Obwohl das Finanzministerium nicht erster An-
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sprechpartner für neue Entwicklungen in der Handelspolitik ist, wird sich Geithner auch mit Fra-
gen zum Freihandel befassen müssen. 
 
Secretary of Defense: Robert M. Gates 
Verteidigungsminister 
Vorherige Position: Verteidigungsminister 
Amt angetreten am 18.12.2006 
 
 
- * 25. September 1943 
- Studium: BA in European History, College of William and Mary; MA in 
History, Indiana University; PhD in Russian and Soviet History, 
Georgetown University 
- Partei: unabhängig 
 
 
 
Gates begann seine Karriere 1966 als Angestellter bei der CIA. Von 1986 bis 1989 war er stell-
vertretender Direktor des Nachrichtendienstes, anschließend arbeitete er für Präsident Bush Sn. 
als stellvertretender nationaler Sicherheitsberater. 1991 wurde er zum Direktor der CIA ernannt 
und hatte diese Position bis 1993 inne. Von 2002 bis 2006 war er Präsident der A&M Universität 
in Texas. Ende 2006 wurde Gates von Präsident Bush Jn. zum Verteidigungsminister ernannt. 
Gates bezeichnet sich selbst als Republikaner, ist aber kein Parteimitglied. Er war Mitglied der 
Iraq Study Group, die dafür plädierte, die Irak-Politik der Vereinigten Staaten signifikant zu än-
dern. Trotzdem entsandte er in seiner Funktion als Verteidigungsminister verstärkt Truppen in 
den Irak. Gates gilt als von Militärs und politischen Entscheidungsträgern in Washington respek-
tierte Persönlichkeit.  
 
Obamas Entscheidung, Gates im Amt zu belassen, wird auch als taktischer Schachzug gesehen: 
während sich ein republikanischer Minister mit den Scherben in Irak und Afghanistan beschäfti-
gen muss, erfüllt Obama gleichzeitig sein Versprechen, auch Republikaner in die Regierung ein-
zubinden. Gates gilt als moderat und befürwortet zudem Obamas Entscheidung, den amerikani-
schen Fokus vom Irak zurück auf Afghanistan zu verlagern. Er setzt sich dafür ein, das Gefange-
nenlager Guantánamo zu schließen. Im Herbst kritisierte er die europäischen Nato-Alliierten bei 
einer Debatte über die US-Forderung einer gerechteren Lastenverteilung. 
 
Aufgaben und Herausforderungen 
Das derzeitige Budget wird für die geplanten Truppenverstärkungen in Afghanistan nicht ausrei-
chen. Massive Investitionen sind sowohl im Personal- als auch im technischen Bereich notwe-
nig, beides ist jedoch kaum finanzierbar. 
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Secretary of Justice: Eric H. Holder Jr. 
Justizminister 
Vorherige Position: Rechtsberater im Wahlkampfteam Obamas 
Bestätigt am 02.02.2009 
 
- * 21. Januar 1951 
- Studium: BA in American History, Columbia University in the City of New York; 
JD, University of Columbia 
- Partei: Demokraten 
 
 
 
Zwanzig Jahren arbeitete Holder in verschiedenen Positionen bei US-Bundesgerichten und im 
Justizministerium. Unter Präsident Reagan wurde Holder 1988 Richter am Obersten Gericht des 
District of Columbia. Präsident Clinton ernannte ihn 1993 zum Bundesstaatsanwalt; 1997 wurde 
er zum stellvertretenden Justizminister befördert. 
 
1999 gab er neue Richtlinien zur Behandlung von Unternehmen heraus, die gegen das Gesetz 
verstoßen. Dieses Holder Memorandum besagt, dass Unternehmen nicht besser oder schlechter 
als andere mutmaßliche Straftäter behandelt werden sollen. Der Regierung soll so ermöglicht 
werden, Firmen zur Rechenschaft zu ziehen, die Unternehmenskultur zum Positiven zu wenden 
und gegen Wirtschaftskriminalität vorzugehen. Anfang 2001 wechselte Holder in die Anwalts-
kanzlei Covington & Burling.  
 
Während der Regierungszeit Bushs übte Holder starke Kritik an der Intransparenz und Macht-
konzentration des Justizministeriums. Holder unterstützte Obama im Wahlkampf und übernahm 
zusammen mit Caroline Kennedy den Vorsitz für das Team, welches potentielle Vizepräsidenten 
auf ihre Tauglichkeit hin prüfte. Kritisiert wird Holder vor allem für einige zweifelhafte Begnadi-
gungsfälle als stellvertretender Justizminister unter Präsident Clinton. Besonders fragwürdig ist 
seine Rolle bei Clintons Freispruch des Unternehmers Mark Rich im Jahr 2001, der aufgrund von 
Steuerhinterziehung und Handelsbeziehungen im Iran verurteilt worden war.  
 
Aufgaben und Herausforderungen 
Die Personalstrukturen im Ministerium müssen entpolitisiert werden, damit das Justizministeri-
um unabhängig von Weisungen des Weißen Haus handeln kann. Außerdem soll der Aufgaben-
schwerpunkt wieder stärker auf die Bereiche Wirtschaftskriminalität, Kartellkontrolle, Bürger-
rechte und organisierte Kriminalität verlagert werden. Gerade für die Bekämpfung der Wirt-
schaftskriminalität wird mehr Personal notwendig sein. 
 
Secretary of the Interior: Ken Salazar  
Innenminister 
Vorherige Position: Senator  
Bestätigt am 20.01.2009 
 
- * 2. März 1955  
- Studium: BA in Political Science, Colorado College; JD, University of Michigan 
Law School 
- Partei: Demokraten 
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Salazar arbeitete lange als Landwirt, später als Anwalt in der Privatwirtschaft. 1987 schlug er 
das Angebot aus, Partner in einer Anwaltskanzlei in Denver zu werden, und übernahm den Pos-
ten des Rechtsberaters für Gouverneur Roy Romer. Von 1990 bis 1994 war er in seinem Heimat-
staat Colorado Chef der für Bodenschätze zuständigen Behörde. Nach vierjähriger Anwaltstätig-
keit wurde er 1998 der erste Staatsanwalt hispanischer Abstammung des Bundesstaates Colora-
do. Von 2004 bis zu seiner Nominierung als Innenminister vertrat er den Staat im US-Senat und 
machte sich während dessen einen Namen in Immobilien- und Energiefragen. Seit 2006 ist er 
Mitglied im Finanzausschuss und setzt sich dort für Steueranreize ein, um erneuerbare Energien 
zu fördern. In Umweltfragen gilt er als innovativer Denker. 
Das Innenministerium ist unter anderem mit Fragen der Energie und Umwelt betraut, überwacht 
Öl- und Gasbohrungen auf staatlichem Gebiet und leitet die Nationalparks. Salazar hat sich ge-
gen die Regierung Bushs gestellt, die Ölbohrungen vor der Küste Alaskas erlaubte. Er arbeitete 
jedoch mit den Republikanern an einem Gesetz, das Bohrungen vor der Küste erleichtert, wenn 
im Gegenzug in den Ausbau kohlenstoffarmer Technologien investiert wird.  
 
Salazar ist ein großer Befürworter Obamas: Er hat ihn in den für die Wahl wichtigen Staaten 
Colorado und New Mexico stark unterstützt, eine Nominierungsrede auf dem Parteitag in Den-
ver für ihn gehalten und Obamas Übergangsteam beraten. Salazar ist hochangesehen und wird 
sowohl von Umweltschützern als auch von der Energiewirtschaft als Vermittler geschätzt. 
 
Aufgaben und Herausforderungen 
Dem Innenministerium wird Geldverschwendung, Korruption und generelle Unfähigkeit vorge-
worfen. Als Innenminister muss Salazar zunächst sein Ministerium ordnen, bevor er sich Aufga-
ben wie Naturschutz, der Regulierung der Öl- und Fischereiindustrie sowie der Instandhaltung 
von Schulen, Gefängnissen und Krankenhäusern widmet. 
 
Secretary of Agriculture: Tom Vilsack 
Landwirtschaftsminister 
Vorherige Position: Anwalt 
Bestätigt am 20.01.2009 
 
 
- * 12. Dezember 1950  
- Studium: BA, Hamilton College New York; JD, Albany Law School  
- Partei: Demokraten 
 
 
 
Vilsack begann seine politische Karriere 1987 als Bürgermeister von Mount Pleasant in Iowa. 
1992 wurde er in den Senat des Staates Iowa gewählt. Von 1996 bis 2006 war er Gouverneur 
von Iowa. Er erwarb sich einen Ruf als Mann der Mitte. Er glich den Haushalt aus, erhöhte die 
Steuern nicht und investierte in Bildung und Gesundheit. Besonders stark setzte er sich für die 
Förderung alternativer Energien zur Entwicklung ländlicher Regionen ein. 
 
Vilsack bewarb sich wie Obama als Präsidentschaftskandidat der Demokraten. In seiner Kam-
pagne versuchte er, den Gemeinschaftssinn der Bevölkerung in den USA zu betonen, kritisierte 
den Irakkrieg und forderte den sofortigen Truppenabzug. Aus finanziellen Gründen zog er seine 
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Kandidatur relativ schnell zurück und unterstützte anschließend Hillary Clinton. Er diente als 
stellvertretender Vorsitzender ihrer Kampagne und warf Obama dessen Unerfahrenheit vor. Nach 
der Wahl Obamas zum Kandidaten der Demokraten setzte er sich für dessen Sieg ein und beton-
te immer wieder ihre gemeinsamen Vorstellungen im Bereich erneuerbarer Energien. Im Herbst-
semester 2008 war Vilsack Political Fellow an der Kennedy School of Government der Harvard 
University und nahm anschließend wieder seine Arbeit als Anwalt in Iowa auf.  
Aufgaben und Herausforderungen: 
Vilsacks Aufgabe wird vor allem darin liegen, die Energiepolitik in die Landwirtschaft einzubin-
den. Außerdem ist er für die Koordination von Hungerhilfe und Ernährungsprogrammen zustän-
dig, wofür selbst das erweiterte Budget des Landwirtschaftsministeriums nicht unbedingt aus-
reichen wird.  
 
Secretary of Commerce: NN 
 
Nach dem Rückzieher von Judd Gregg ist das Amt des Handelsministers derzeit unbesetzt.  
 
Aufgaben und Herausforderungen: 
Eine Finanz- und Wirtschaftskrise, wie sie seit der Großen Depression in den dreißiger Jahren 
niemand erlebt hat, erschüttert die Vereinigten Staaten. Im Gegensatz zu Deutschland hat die 
Krise die US-Bürger bereits erreicht. Diese Krise zu bekämpfen wird ganz oben auf der Prioritä-
tenliste des neuen Präsidenten und seines Handelsministers stehen. 
 
Secretary of Labor: Hilda L. Solis 
Arbeitsministerin 
Vorherige Position: Kongressabgeordnete 
Bestätigt am 24.02.2009 
 
 
- * 20. Oktober 1957  
- Studium: BA in Political Science, California State Polytechnic Uni-versity; MA 
in Public Administration, University of Southern California 
- Partei: Demokraten 
 
 
 
Solis arbeitete als Assistentin im Weißen Haus Büro für Hispanic Affairs unter Präsident Carter 
und später als Analystin im Office of Management and Budget. 1984 wurde sie in den Vorstand 
des Rio Hondo Community Colleges gewählt. Von 1992 bis 1994 war sie Abgeordnete in der kali-
fornischen State Assembly. 1994 wurde sie als erste Latina in den kalifornischen State Senate 
gewählt. Dort setzte sie sich unter anderem für die Anhebung des Mindestlohns ein und initiier-
te Gesetze gegen häusliche Gewalt. 
 
Im Jahre 2000 setzte sie sich mit Hilfe von Frauen- und Gewerkschaftsunterstützung innerpar-
teilich gegen Matthew Martinez durch, der 18 Jahre lang Kongressabgeordneter war. Solis ist 
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tief in der Gewerkschaftsbewegung verwurzelt und hat sich in Kalifornien stark für eine Anhe-
bung des Mindestlohns engagiert. Die Bewohner ihres Wahlkreises, darunter zahlreiche Wähler 
lateinamerikanischer Herkunft, wählten Solis fünfmal als Abgeordnete wieder. Im Repräsentan-
tenhaus hat sie sich vor allem mit Einwanderungs- und Umweltfragen befasst und war Mitglied 
im Ausschuss für Energie- und Handel. 
 
Im Präsidentschaftswahlkampf unterstützte Solis ursprünglich Hillary Clinton, half dann aber 
Obama, hispanische Wähler für sich zu mobilisieren. Bei ihrer Arbeit als Ministerin bekommt So-
lis vor allem von der Wirtschaftsseite Gegenwind, da sie sich so stark für Gewerkschaften ein-
setzt. Sie ist das einzige Kongressmitglied im Vorstand einer gewerkschaftsfreundlichen Organi-
sation (American Right at Work). 
 
Aufgaben und Herausforderungen 
Das Arbeitsministerium hat sich noch nicht auf die Gegebenheiten der heutigen Arbeitswelt ein-
gestellt und Gesetze entsprechend modifiziert. Mit der angekündigten Förderung der “grünen“ 
Industrie eröffnen sich Arbeitsplatzchancen, die jedoch auch besondere Ausbildung erfordern. 
Gerade bei Ausbildungsprogrammen wurden in den letzten Jahrzehnten viele Mittel gekürzt. So-
lis will sich außerdem für Gesundheits- und soziale Sicherheitsprogramme einsetzen sowie die 
Bildung von Gewerkschaften erleichtern. 
 
Secretary of Health and Human Services: Kathleen Sebelius 
Gesundheitsministerin 
Vorherige Position: Gouverneurin des US-Bundesstaates Kansas 
Nominiert am 02.03.2009 
 
 
- * 15. Mai 1948 
- Studium: BA Trinity College Washington; Master in Public Adminis-tration, 
University of Kansas 
- Partei: Demokraten 
 
 
 
Kathleen Sebelius war bis zu ihrer Nominierung als Gesundheitsministerin demokratische Gouverneurin 
des US-Bundesstaates Kansas, einem von Republikanern dominierten Staat. Politik ist eine Konstante in 
ihrem Leben: 1986 wurde sie in das Kansas House of Representatives gewählt und behielt dieses Mandat 
bis 1994. Acht Jahre leitete sie die Aufsichtsbehörde für das Versicherungswesen in Kansas und war da-
mit seit über 100 Jahren das erste Mitglied der Demokratischen Partei in diesem Amt.  
 
Im Jahr 2002 wurde Kathleen Sebelius zur neuen Gouverneurin von Kansas gewählt und 2006 im Amt 
bestätigt. Damit ist sie die erste Tochter eines Gouverneurs, die in das gleiche Amt wie ihr Vater gewählt 
wurde. Viele Demokraten befürworten ihre Nominierung, da sie bereits über einige Erfahrung in Gesund-
heitssektor verfügt und schon in Kansas an einer Gesundheitsreform gearbeitet hat. 
 
Sebelius gehört zu den frühen Unterstützern Obamas. Sie wird jenes Amt übernehmen, für das ursprüng-
lich Thomas Daschle nominiert war. Dieser hatte jedoch am 3. Februar 2009 seine Nominierung zurück-
gezogen. 
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Aufgaben und Herausforderungen 
47 Millionen nicht versicherte US-Bürger sollen Zugang zu einer günstigen Krankenversicherung 
erhalten. Um dies zu ermöglichen, ist eine Umstrukturierung der Versicherungspolitik notwendig. 
Zusätzlich soll die Effizienz des Ministeriums gesteigert werden.  
 
Secretary of Housing and Urban Development: Shaun Donovan 
Wohnungsbauminister 
Vorherige Position: Kommissar der Stadt New York für die Erhaltung und Entwicklung von 
Wohngebäuden  
Bestätigt am 22.01.2009 
 
  
- * 24. Januar 1966 
- Studium: BA in Public Administration, Harvard University; MA in 
Architecture, Harvard University 
- Partei: Demokraten 
 
 
 
Donovan arbeitete bereits unter Präsident Clinton für das Wohnungsbauministerium: Als stell-
vertretender Leiter der Abteilung Multifamily Housing war er für den Bereich staatlich geförder-
ten Wohnens zuständig. Anschließend forschte er an der New York University zu diesem Thema 
und war Berater der Millennial Housing Commission, einer vom Kongress gegründeten Woh-
nungsbaukommission. Später arbeitete er bei der Prudential Mortgage Capital Company. Seit 
2004 ist er als Kommissar der Stadt New York für die Erhaltung und Entwicklung von Wohnge-
bäuden zuständig. Dort war er maßgeblich an der Entwicklung des größten, 7,5 Milliarden Dollar 
schweren Wohnungsbauprogramms des Landes beteiligt und hat seinen Ruf als Experte des so-
zialen Wohnungsbaus gefestigt. Sowohl von karitativen Organisationen als auch von Maklern 
und Banken wird er seiner breiten Erfahrungen in der Privatwirtschaft und im gemeinnützigen 
Bereich wegen geschätzt.  
 
Aufgaben und Herausforderungen 
Im Zuge der Schuldenkrise hat die Arbeit des Wohnungsbauministeriums an Bedeutung gewon-
nen. In nächster Zeit steht sie in besonders enger Verbindung mit Obamas Plänen zum Aufbau 
der Wirtschaft, außerdem soll Donovan Programme entwerfen, die möglichst vielen Familien den 
Einzug in ein Eigenheim ermöglichen. Innerhalb des Ministeriums muss die veraltete Personal-
struktur erneuert werden.   
 
Secretary of Transportation: Raymond H. LaHood 
Verkehrsminister 
Vorherige Position: Kongressabgeordneter 
Bestätigt am 22.01.2009 
 
 
- * 6. Dezember 1945 
- Studium: BA in Education, Bradley University 
- Partei: Republikaner 
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LaHood ist jordanisch-libanesischer Herkunft und unterrichtete vor seinem Eintritt in die Politik 
als Lehrer. 1982 arbeitete er zunächst im Abgeordnetenhaus in Illinois, wurde dann Referent für 
den Kongressabgeordneten Robert Michel und 1990 dessen Stabschef in Washington, D.C. Als 
Michel 1994 zurücktrat, bewarb sich LaHood um dessen Mandat und gewann. Im Kongress führ-
te er das Amtsenthebungsverfahren gegen Präsident Clinton, setzte sich für einen ausgegliche-
nen Haushalt ein und profilierte sich als Mann der Mitte. Von 1994 bis 2000 war LaHood Mit-
glied des Ausschusses für Transport und Infrastruktur, fiel jedoch in verkehrspolitischen Diskus-
sionen bislang wenig auf. Kritiker sehen die Wahl daher skeptisch. Weggenossen betonen dage-
gen LaHoods Durchsetzungsfähigkeit und seine Führungsqualitäten. Zudem gilt er als moderater 
Republikaner; es wird erwartet, dass er sich gut in das Demokraten-Team einfügen wird. 
 
Aufgaben und Herausforderungen 
Kernaufgaben LaHoods Arbeit werden sein, die staatlichen Luft- und Landtransportprogramme 
zu erneuern, den Streit zwischen der Luftfahrtbehörde und der Fluglotsengewerkschaft zu 
schlichten und die Beziehungen mit dem Kongress zu verbessern, die unter der Bush-Regierung 
erheblichen Schaden genommen haben. Hinzu kommt, dass er das Geld, das er im Rahmen von 
Obamas Wirtschaftsplänen zur Verfügung gestellt bekommt, in effiziente, der neuen umweltbe-
wussten Politik entsprechende Programme investiert und so den schlechten Ruf der Behörde, 
Steuermittel zu verschwenden, abbaut.  
 
 
Secretary of Energy: Steven Chu 
Energieminister 
Vorherige Position: Direktor des Lawrence Berkeley National Laboratory 
Bestätigt am 20.01.2009 
 
- * 28. Februar 1948 
- Studium: BA in Physics and Mathematics, University of Rochester; PhD in 
Physics, University of California, Berkeley 
- Partei: Demokraten 
 
 
 
Chu gilt als Vorreiter in der Erforschung erneuerbarer Energien. 1997 wurde er für seine Arbeiten 
zur Kühlung von Atomen mittels Lasern mit dem Nobelpreis für Physik ausgezeichnet. Seit 2004 
leitet er das Lawrence Berkeley National Laboratory in Stanford, wo er vor allem zu Klimawan-
del, Sonnenenergie und Biokraftstoffen forscht. Chu setzt im Kampf gegen den Klimawandel auf 
Wissenschaft und neue Technologie, fordert jedoch die Politik seit langem auf, entschlossener 
gegen Umweltverschmutzer vorzugehen und die Gebühren für Umweltbelastungen zu erhöhen. 
Technologie allein sei nicht ausreichend.  
 
Seine Ernennung wird als Signal gesehen, dass die neue Regierung den Klimaschutz ernst 
nimmt. Chu scheut keine drastischen Worte, um vor den Gefahren durch die Erderwärmung zu 
warnen. Er rief Metropolen wie New York, London, Tokio oder Buenos Aires auf, über die Errich-
tung riesiger Schutzwälle nachzudenken, um sich gegen die Folgen des steigenden Meeresspie-
gels zu schützen. Weiterhin prophezeit er riesige Katastrophen aufgrund klimatischer Verände-
rungen und geht von einem Anstieg der Erderwärmung von 6,1 Grad Celsius oder mehr bis Ende 
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des Jahrhunderts aus. Er gilt als starker Befürworter der Kontrolle von Treibhausgasemissionen 
und zeigte sich skeptisch gegenüber Biogas und -öl.  
Sehr zugute gehalten wird ihm, dass er den technischen und wissenschaftlichen Hintergrund 
besitzt, um die Möglichkeiten zukünftiger Energietechnologien realistisch zu beurteilen. Auf der 
politischen Bühne allerdings könnte er in Schwierigkeiten geraten, wenn er Entscheidungskämp-
fe mit erfahrenen Politikern austragen muss. 
 
Aufgaben und Herausforderungen 
Neben der zentralen Rolle, die Möglichkeiten der erneuerbaren Energien durch Forschung und 
Entwicklung zu koordinieren, ist Chu sowohl für die Erhaltung und Entwicklung der nuklearen 
Waffen verantwortlich als auch für die Modernisierung des Stromversorgungssystems. Zusätz-
lich wird er nach Lösungen für die Atommülllagerung suchen müssen. 
 
 
Secretary of Education: Arne Duncan 
Bildungsminister 
Vorherige Position: Vorsitzender der öffentlichen Schulen in Chicago 
Bestätigt am 20.01.2009 
 
 
- * 6. November 1964  
- Studium: BA in Sociology, Harvard University 
- Partei: Demokraten 
 
 
 
 
Von 1992 bis 1998 war Duncan Geschäftsführer der Ariel Education Initiative zur Verbesserung 
der Bildungssituation in benachteiligten Stadtvierteln in Chicago. Anschließend wechselte er zur 
Verwaltung der öffentlichen Schulen in Chicago, die er von 2001 bis zu seiner Nominierung als 
Bildungsminister leitete. In den USA werden zahlreiche wichtige Entscheidungen des schuli-
schen Alltags wie Lehrpläne und Leistungsstandards auf kommunaler Ebene festgelegt. Duncan 
gilt als durchsetzungsfähiger und reformfreudiger Schulexperte und deshalb als geeignet, das 
amerikanische Bildungssystem zu modernisieren.  
 
Aufgaben und Herausforderungen 
Duncan wird eine Lösung finden müssen, bei knappen finanziellen Mitteln sowohl die frühkindli-
chen als auch die höheren Bildungschancen auszubauen. Zudem ist der Ruf nach einer Verbes-
serung der Lehrstoffvermittlung laut geworden. Als Minister muss er jedoch bedacht sein, die 
mächtige Lehrergewerkschaft in seine Politik einzubeziehen, die Obama im Wahlkampf unter-
stützt hat.  
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Secretary of Veterans Affairs: Eric K. Shinseki 
Veteranenminister 
Vorherige Position: General a.D.  
Bestätigt am 20.01.2009 
 
 
- * 28. November 1942 
- Studium: BSc, United States Military Academy; MA in English Literature, 
Duke University 
 
 
 
 
In den 1990er Jahren diente Shinseki als kommandierender General der US-Armee in Europa und 
war Kommandeur der Landkräfte in Zentraleuropa mit Hauptquartier in Deutschland. Von 1999 
bis 2003 war er Generalstabschef der Armee. Vor dem Irakkrieg kritisierte er die Pläne von Ver-
teidigungsminister Rumsfeld und Präsident Bush und wurde abgesetzt.  
 
Aufgaben und Herausforderungen 
Sein Hauptaugenmerk wird sich auf die Finanzierung der Gesundheitsversorgung der Veteranen 
richten. Besondere Herausforderung für ihn wird dabei sein, dass er weder über große Erfahrun-
gen mit Veteranenangelegenheiten noch mit Behördenorganisation verfügt. Sein Ministerium ist 
die zweitgrößte Bundesbehörde und ist wegen Misswirtschaft und Inkompetenz in Verruf gera-
ten. 
 
Secretary of Homeland Security: Janet Napolitano  
Ministerin für Heimatschutz und innere Sicherheit  
Vorherige Position: Gouverneurin 
Bestätigt am 20.01.2009 
 
 
- * 29. November 1957 
- Studium: BA in Political Science, Santa Clara University; JD, University of 
Virginia 
- Partei: Demokraten 
 
 
Unter der Clinton-Regierung arbeitete Napolitano von 1994 bis 1998 als Staatsanwältin für den 
Bundesstaat Arizona. 1998 wurde sie als erste Frau zur Generalstaatsanwältin von Arizona ge-
wählt. Sie setzte sich dabei besonders für Kinder- und Frauenrechte, Senioren- und Umweltan-
gelegenheiten ein. Von 2002 bis zu ihrer Nominierung als Ministerin war sie Gouverneurin von 
Arizona. Ihre Hauptanliegen sind Bildung, Wirtschaft und Umwelt. 2005 wurde sie zur zweiten 
Vorsitzenden, 2006 zur Vorsitzenden der National Governors Association gewählt. In Arizona 
konnte sie sich häufig nur mit Hilfe ihres Vetos gegen die von den Republikanern dominierte 
Legislative durchsetzen.  
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Ihre Ernennung wurde allgemein als Zeichen gewertet, dass sich die amerikanische Politik zur 
inneren Sicherheit grundlegend von der Bush-Regierung unterscheiden wird. Es wird jedoch 
auch erwartet, dass sie den Kampf gegen Terrorismus im Bereich der Grenzsicherheit und natio-
nalen Standards für Ausweisungen energisch fortsetzen wird. Bereits 2003 entwickelte sie für 
Arizona eine Strategie der inneren Sicherheit, die sich besonders auf die Rolle des Staates und 
der lokalen Gesetzdurchsetzung beruft und die Bedeutung der Informationsübermittlung her-
vorhebt. Ihre Praktiken wurden später von Experten des Heimatschutzministeriums und der 
Bush-Regierung übernommen. 
 
Napolitano ist für ihren zweigeteilten Ansatz in der Migrationspolitik bekannt: auf der einen 
Seite setzt sie auf Truppen der Nationalgarde und plädiert für eine strenge Bestrafung von Fir-
men, die illegale Einwanderer beschäftigen; auf der anderen Seite kämpft sie für eine menschli-
che Behandlung der Immigranten und betont deren Bedeutung für die Wirtschaft in Arizona. 
Obwohl einst von Bill Clinton gefördert, stellte sich Napolitano im Präsidentschaftswahlkampf 
von Anfang an auf Obamas Seite. Als persönliche Stärken werden ihr Führungskompetenz, Ver-
handlungsgeschick und Überzeugungskraft zugesprochen. Als Ministerin steht sie einer Behörde 
mit 200.000 Mitarbeitern vor, die zuletzt durch Skandale, Verschwendung und Unfähigkeit auf-
fiel wie nach dem Orkan Katrina.  
 
Aufgaben und Herausforderungen 
Auch wenn Einwanderungspolitik als Napolitanos Steckenpferd gilt, wird sie sich noch anderen 
Aufgaben widmen müssen: Das Ministerium gilt als unorganisiert und sieht sich auf bürokrati-
scher Ebene dem Verteidigungsministerium, dem Außenministerium und den Geheimdiensten 
gegenüber. Internet- und Computersicherheit, sowohl für sämtliche Regierungsnetzwerke als 
auch für private Nutzer, fallen ebenfalls in Napolitanos Aufgabengebiet. Es ist zu erwarten, dass 
Obama für diesen Bereich einen Berater des Weißen Hauses benennen wird, der gegebenenfalls 
Napolitanos Einfluss schwächen wird. 
 
 
Weitere Schlüsselpositionen 
Chief of Staff: Rahm Emanuel 
Stabschef im Weißen Haus 
Vorherige Position: Kongressabgeordneter 
 
 
- * 29. November 1959 
- Studium: BA in Liberal Arts, Sarah Lawrence College; MA in Speech and 
Communication, Northwestern University 
- Partei: Demokraten 
 
 
Emanuel machte seine ersten politischen Erfahrungen bei Chicagos Bürgermeister Richard M. 
Daley. 1991 schloss er sich der Präsidentschaftskampagne Bill Clintons an. Nach dessen Wahl 
wurde er zu einem der Berater im Weißen Haus ernannt. Anschließend arbeitete er drei Jahre an 
der Wall Street als Investment Banker, bevor er 2002 in den Kongress gewählt wurde. Dort 
machte er schnell Karriere. Ihm wurde zugetraut, dass er Sprecher des Repräsentantenhauses 
hätte werden können. Emanuel gilt als effizienter Organisator. Er kennt den Kongress gut und 
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wird Druck ausüben, um Obamas Agenda durchzusetzen. Politisch gehört er eher zum rechten 
Parteiflügel. 
 
Senior Adviser: David Axelrod 
Chefberater 
Vorherige Position: Wahlkampfmanager Barack Obamas 
 
 
- * 22. Februar 1955 
- Studium: BA in Political Science, University of Chicago 
- Partei: Demokraten 
 
 
 
Axelrod ist gelernter Journalist und arbeitete für die Zeitung Chicago Tribune. Aufgrund früherer 
erfolgreicher politischer Kampagnen gilt er als Experte auf seinem Gebiet. Während Obamas 
Wahlkampf mobilisierte Axelrod eine Großzahl neuer Wähler und Spender über das Internet. 
Diese E-Mail-Daten sollen nun für die Kommunikation des Präsidenten genutzt werden. Seine 
Aufgabe wird sein, die Kontinuität von Obamas Botschaft zu wahren – Wandel. 
 
Senior Adviser: Valerie Jarrett 
Beraterin 
Vorherige Position: Beraterin Barack Obamas im Wahlkampf 
 
 
- * 14. November 1956  
- Studium: BA in Psychology, Stanford University; JD, University of Michigan 
Law School  
- Partei: Demokraten 
 
 
 
Jarret gab ihren Job als Anwältin auf, um für die Stadtregierung Chicagos zu arbeiten. Bis zu 
ihrer Nominierung als Senior Advisor leitete sie die Immobilienfirma Habitat Company. Im Wahl-
kampf fungierte sie als persönlicher Coach Obamas und nach der Wahl als Co-Vorsitzende des 
Übergangsteams. Sie gilt als eine der engsten Freundinnen der Familie. Im Weißen Haus wird sie 
als wichtige Verbindungsperson zur schwarzen Gemeinde auftreten.  
 
Senior Advisor: Gregory B. Craig 
Berater 
Derzeitige Postition: Anwalt 
 
- 4. März 1945 
- Studium: BA, Harvard University; Cambridge University; JD, Yale University 
- Partei: Demokraten 
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Craig kann auf eine langjährige Beraterkarriere zurückblicken: Von 1984 bis 1988 beriet er Se-
nator Edward Kennedy, später die damalige Außenministerin Madeleine Albright. 1998 berief 
ihn der ehemalige Präsident Clinton zur Unterstützung beim Amtenthebungsverfahren ins Weiße 
Haus. Seine langjährige Erfahrung als Anwalt wird geschätzt, um Obama in kritischen juristi-
schen Fragen wie Folter und dem Gefangenenlager Guantánamo zu beraten.  
 
United Nations Ambassador: Susan E. Rice 
US-Botschafterin bei den Vereinten Nationen 
Vorherige Position: Wahlkampfberaterin Barack Obamas 
Bestätigt am 22.01.2009 
 
 
- * 17. November 1964 
- Studium: BA in Geschichte, Stanford University; MPhil, International 
Relations, New College, Oxford 
- Partei: Demokraten 
 
 
Von 1993 bis 1997 arbeitete Rice unter Präsident Clinton als Beraterin im Nationalen Sicher-
heitsrat; 1997 wurde sie zur Staatssekretärin für Afrika im US-Außenministerium ernannt. Von 
2002 bis 2009 war sie Senior Fellow der Brookings Institution in Washington, DC. 2004 unter-
stützte sie Präsidentschaftskandidat John Kerry als Beraterin in Fragen der nationalen Sicher-
heit. Trotz früherer Verbindung zu Bill Clinton stellte sie sich im Präsidentschaftswahlkampf auf 
die Seite Obamas, selbst als dieser noch erklärter Außenseiter war.  
 
Rice wird als UN-Botschafterin Kabinettsrang erhalten. Es wird erwartet, dass sie die UN auffor-
dern wird, Zivilisten stärker zu schützen. Außerdem wird sie die UN voraussichtlich zu mehr En-
gagement bei den großen Katastrophen der Welt antreiben, bei denen die USA nicht direkt ein-
greifen wollen oder können - dem Völkermord in Darfur, dem Konflikt im Kongo und dem Kampf 
gegen Armut und Hunger. 
 
Director of National Intelligence: Dennis C. Blair 
Geheimdienstdirektor 
Vorherige Position: Admiral a.D.  
Bestätigt am 28.01.2009 
 
 
- * 4. Februar 1947 
- Studium: BA, United States Naval Academy, MA in Russian Studies, Oxford 
University 
 
 
 
 
 
Blair diente 34 Jahre in der Marine, unter anderem als Oberbefehlshaber des US-
Pazifikkommandos. Unter Präsident Clinton war er Verbindungsoffizier bei der CIA und stimmte 
in dieser Funktion geheimdienstliche Aufgaben zwischen der Spionagebehörde und dem Vertei-
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digungsministerium ab. Er gehörte zudem dem Nationalen Sicherheitsrat an und leitete Operati-
onen gegen mutmaßliche Terrorgruppen in Asien. Hauptaufgabe in seiner neuen Funktion wird 
sein, Informationen zu sammeln und deren Analyse bei den Spionagebehörden zu koordinieren. 
Das Amt des Geheimdienstdirektors war als Konsequenz aus Pannen und Fehlern vor und nach 
den Anschlägen vom 11. September 2001 geschaffen worden. 
 
National Security Advisor and Head of National Security Council: James Jones 
Nationaler Sicherheitsberater und Vorsitzender des Nationalen Sicherheitsrates 
Vorherige Position: General a.D.  
 
 
- * 19. Dezember 1943 
- Studium: BSc, Georgetown University School of Foreign Service 
- Partei: Republikaner 
 
 
 
 
Jones war von 1999 bis 2003 Kommandierender des Marine Corps und von 2003 bis 2006 Ober-
kommandierender der NATO. Zweimal lehnte er das Angebot von Condoleezza Rice ab, stellver-
tretender Außenminister zu werden, diente ihr aber als Sonderbeauftragter für Sicherheitsfragen 
im Nahen Osten. Über Parteigrenzen hinaus wird Jones starkes politisches Gewicht zugetraut. 
Den Irakkrieg kritisierte er offen. Mit dem Militäreinsatz in Afghanistan war er stärker verbun-
den, auch in seiner Funktion als NATO-Kommandeur.  
 
Wie Obama fordert auch Jones seit langem die Schließung des Gefangenenlagers Guantánamos. 
Jones hat sich nicht nur als Militär, sondern auch als sicherheitspolitischer Analytiker einen Na-
men gemacht. Zuletzt leitete er ein Institut der US-Handelskammer zur Erforschung neuer Ener-
giequellen; außerdem arbeitete er für den Atlantic Council. Zu den dringendsten Anliegen zählt 
für ihn, das angeschlagene Bild der USA in der Welt zu verbessern.  
 
Environmental Protection Agency Administrator: Lisa P. Jackson  
Leiterin der Umweltbundesbehörde  
Vorherige Position: Personalchefin bei Gouverneur Jon Corzine, New Jersey 
Bestätigt am 22.01.2009 
 
 
- * 8. Februar 1962 
- Studium: BA, Tulane University; MA in Chemical Engineering, Princeton 
University 
- Partei: Demokraten  
 
 
Jackson arbeitete insgesamt 16 Jahre bei der Umweltbundesbehörde als Beauftragte für Washington und 
New York. Von 2006 bis Oktober 2008 war sie Leiterin der Umweltbehörde von New Jersey. Bis zu ihrer 
Nominierung als Leiterin der Umweltbundesbehörde arbeitete sie als Personalchefin von New Jerseys 
Gouverneur Jon Corzine. Für Obama leitete sie das Übergangsteam in der Umweltbundesbehörde. Ihr eilt 
der Ruf voraus, die Industrie stärker regulieren zu wollen. Sie hat bereits angekündigt, die Arbeit der Be-
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hörde verstärkt nach wissenschaftlichen Kriterien auszulegen und den Einfluss der Lobbyisten auf Ent-
scheidungen zu verringern. 
 
Director of National Economic Council: Lawrence H. Summers  
Vorsitzender des Wirtschaftsrates im Weißen Haus  
Vorherige Position: Professor an der Kennedy School of Government der Harvard University 
 
 
- * 30. November 1954 
- Studium: BSc in Economics, Massachusetts Institute of Technology; PhD in 
Economics, Harvard University 
- Partei: Demokraten 
 
 
 
Von 1991 bis 1993 war Summers als Chefökonom der Weltbank tätig, später als Professor am 
Massachusetts Institute of Technology und an der Harvard University. 1999 wurde er Finanzmi-
nister unter Präsident Clinton. Anschließend war er bis 2006 Präsident der Harvard University. 
Summers unterstützte früher Hillary Clinton im Kampf um die demokratische Präsidentschafts-
nominierung. 
 
Press Secretary: Robert Gibbs 
Pressesprecher 
Vorherige Position: Kommunikationschef Barack Obamas 
 
 
- * 29. März 1971 
- Studium: BA in Political Science, North Carolina State University 
- Partei: Demokraten 
 
 
 
 
Gibbs war Pressesprecher John Kerrys in dessen Rennen um das Weiße Haus 2004. Er begann, 
für Obama zu arbeiten, als dieser sich 2004 für den Senat bewarb. Während des Präsident-
schaftswahlkampfes war er Kampagnensprecher und beriet Obama in strategischen Fragen.   
 
Trade Representative: Ronald Kirk 
Handelsbeauftragter im Weißen Haus 
Vorherige Position: Anwalt 
 
 
- * 27. Juni 1954 
- Studium: BA in Political Science and Sociology, Austin College; JD, University 
of Texas School of Law 
- Partei: Demokraten 
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Zu Beginn der Clinton-Präsidentschaft arbeitete Kirk im Finanzministerium und anschließend als 
Innenminister von Texas. Von 1995 bis 2002 war Kirk der erste afroamerikanische Bürgermeister 
von Dallas. 2002 verlor er die Wahl um ein Senatsmandat und ist derzeit Partner in einer An-
walts- und Lobbyistenfirma.  
 
Er befürwortete sowohl das North American Free Trade Agreement (NAFTA) als auch den Vertrag 
über ständige normale Handelsbeziehungen mit China (PNTR). Obama und Abgeordnete beider 
politischer Lager im Kongress haben sich jedoch für neue Ansätze in der Handelspolitik ausge-
sprochen, zudem empfindet eine große Mehrheit der amerikanischen Bevölkerung die Abkom-
men als Belastung für die amerikanische Wirtschaft. Welche Position Kirk in seinem neuen Amt 
vertreten wird, ist daher offen. 
 
Director of the Central Intelligence Agency: Leon Panetta 
Direktor der CIA 
Vorherige Position: Leiter des Leon & Sylvia Panetta Institute for Public Policy an der California 
State University in Kalifornien 
Bestätigt am 12.02.2009 
 
 
- * 28. Juni 1938 
- Studium: BA in Political Science, Santa Clara University; JD, Santa Clara Uni-
versity Law School 
- Partei: Demokraten 
 
 
Nach zweijährigem Militärdienst arbeitete Panetta 1966 als Referent für den republikanischen 
Mehrheitsführer im US-Senat. Er wurde Vorsitzender des Büros für Bürgerrechte und setzte sich 
unter Präsident Nixon für gleiche Bildungschancen ein. Da seine Politik im Widerspruch zu 
ranghohen Politikern der Nixon-Regierung stand, musste er von seinem Posten zurücktreten. 
Panetta arbeitete anschließend für den New Yorker Bürgermeister John Lindsay, wechselte dann 
zu den Demokraten und ging zurück nach Kalifornien, um dort im juristischen Bereich tätig zu 
werden.  
 
1976 wurde Panetta zum ersten Mal als Abgeordneter für Monterey, Kalifornien, ins Repräsen-
tantenhaus gewählt. Im Parlament beschäftigte er sich vorwiegend mit Finanz-, Umwelt- und 
Bürgerrechtsfragen. Er erwarb sich den Ruf eines Pfennigfuchsers, aber auch den eines partei-
übergreifenden Vermittlers. Unter Präsident Clinton arbeitete er als Direktor des Office of Mana-
gement and Budget. 1994 wurde er zu Clintons Stabschef ernannt und führte ein striktes Zeit-
management im Weißen Haus ein, was Clinton half, sich auf Kernthemen zu konzentrieren. Wie 
Robert Gates war auch Panetta Mitglied der Iraq Study Group. Seit 1997 leitet er das Leon & 
Sylvia Panetta Institute for Public Policy an der California State University in Kalifornien. 
 
 
 
Director of the White House Office of Health Reform: NN 
Vorsitzender des Rates zur Gesundheitsreform im Weißen Haus 
 
Nach dem Rückzug Tom Daschles ist dieser Posten derzeit unbesetzt. 
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White House Coordinator of Energy and Climate Policy: Carol M. Browner 
Koordinatorin der Energie- und Klimapolitik im Weißen Haus 
Vorherige Position: Präsidentin der Albright Group 
 
 
- * 16. Dezember 1955 
- Studium: BA in English, University of Florida; JD, University of Florida College 
of Law 
- Partei: Demokraten 
 
 
 
Von 1988 bis 1991 arbeitete Browner für Senator Al Gore, anschließend leitete sie die Umweltbehörde 
des Bundesstaates Florida. Unter Präsident Clinton stand sie der Umweltbundesbehörde vor. Anschlie-
ßend arbeitete sie bis zu ihrer Nominierung in einer internationalen Beratungsfirma der ehemaligen Au-
ßenministerin Madeleine Albright. Im Präsidentenwahlkampf unterstützte sie zunächst Hillary Clinton. 
Browner favorisiert eine weitgehende Industrieregulierung. Sie ist bekannt für ihre strenge Umwelt-
schutzpolitik und gilt als gute Kennerin der Washingtoner Szene.  
 
Office of Management and Budget Director: Peter R. Orszag 
Haushaltsdirektor – Leiter der Budgetabteilung im Weißen Haus 
Vorherige Position: Direktor des Haushaltsbüro des Kongresses 
Bestätigt am 20.01.2009 
 
 
- * 16. Dezember 1968 
- Studium: BA in Economics, Princeton University; MSc in Economics, London 
School of Economics, PhD in Economics, London School of Economics 
- Partei: Demokraten 
 
 
 
Orszag arbeitete bereits für Präsident Clinton als Berater im Wirtschaftsrat des Weißen Hauses 
und später als direkter Berater des Präsidenten in wirtschaftspolitischen Fragen. Er war für die 
Beratungsfirma McKinsey tätig und leitete bis zu seiner Nominierung als Haushaltsdirektor das 
Haushaltsbüro des Kongresses. Politisch steht er für Freihandel und finanzpolitische Verantwor-
tung. 
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Volcker gilt als Urgestein der Wirtschaftspolitik. Er blickt auf langjährige Erfahrung in zahl-
reichen Wirtschaftspositionen unter fünf Präsidenten zurück. Zudem war er von 1979 bis 1987 
Chef der amerikanischen Notenbank und wurde für seine strikte Geldpolitik bekannt. Anfang der 
achtziger Jahre erhöhte er den Leitzins drastisch, um die Inflation einzudämmen; gleichzeitig 
begünstigte er damit allerdings eine tiefe wirtschaftliche Rezession. Später arbeitete er als In-
vestmentbanker und setzte sein akademisches und praktisches Wissen für gesellschaftliche Pro-
jekte ein.  
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